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Nichtamtlicher Theil.
Bum Tage.

«l<rd°° /« ' /^ . ° .^" " " " "«^" int« in ° l i ° „ » l . n
»lMber «... " « ^ " » ' " ^ ' ° n i°nd »m 18, Stp>
»°ch 10 U !> r^ " ' . ' / ^ K°!s»p»M»n h°»«n sich

in einer offe^n ve rs^nn i ^ ! " « " ° " I t a l i e n
rufen und N° ^ 7 b «r^^7 .^" feqmpage, mit hoch.
w° Y ^Ka i f t r pav i l l o se in ,
den höchsten und hohen Herrsch a f t m " ^ " ' " ^ ^ r ,
Se. Majestät der K ö n i g ' w ^ e ? ^ wurde,
sich der Ministerpräsiden?'Chevali^
Minister des Aeußern C h e v a l i e r s "

h°>>m b . r r .chat t . ^ " ' ' ^ " I° ' °° ° ° " "'" hasten und

Publicum einmünden d!« ^ ° " ^ 1 ^ " " z«hl«iches
Eintritte in ^ « Majestäten bei dem
begrüßte. AUerhvchstd s lh " ? " " ^ " " " Hochrufen
Abtheilungen aller N . . durchschritten sodann die
der König v°n I l M n " . x " " sprach Se. Majestät
die Ausstellung aus w 3 3 " ^ ! Seinen Beifall über
der 1 ' / , Stunden g e y Ä ^ " " i g u n g des Rundganges,
staten und die übriakn ?«^° "e . ^gaben sich die Maie-
" "as Hippodr^ ^ " Ochsten und hohen Herrschaften
U !"' Vorführung V " « ^ " " l ie re beteiligten sich
Gestüten und mit ^ ° ^ " ^^nde verließen Ihre
«°ften das H i v ^ 7 . " ^ w und hohen Herr-

b°r Menge mi ^ E m X ^ " ^ ' " îe Wägen. m,o von
l°sl«ten lmz n H 3 ^ ° " " ^ ' ' ' . » ^ ß t , fuhren die Ma-

i naly 6 Uhr zurück in die Hosburg

lüh e ? ° ? " ' ^ der muthig sein Heer in den K° "
^ e n 7 , ^ °? «°lt, seine Person dem dichtesten Ku
" " die ^ l s l o s «umsetzte. Sie gelten dem S d«ttn
^'»ne s " " u hung, den Treudruch in die Reihen ei"»
"ch w e « " ? " s ^ " M l n , mit Verachtung schnöde von
n " " ^ n " s o / 7 " i c h denkend, um sein ehrliches Schwett
? ^hre d l ° ^ ! " Schmutzfleck zu entehren. Uchw "
Sw Soldaten! Unsere S r H
^"nde don Kr ^ ^"" ^ij'üge. der. als er in schwerer
U n ^ " ° ^ " " ̂ i t niedergeworfen, an jener düsteren
t b u n ^ u « d^a?« «uch dcr Muthigste zaghaft wird.
r l a en " ' lvas r , ' ' t3"lenlrast des°ß, die Zumu-

«llaren. zurü^. " . "l« König verfüg, für nichtig zu
brl ^ " ? Wch" len. Achtung. Ehre und Bewunde.
ieb^/^"d^ Äls Manu wahr und

U bt v°n «inem B > " ""d ritterlich, als König ge.

Oas N. sss,^,^
tramontane« freite "'blalt" bemerlt biern.- D i - i n

M sie dies aus österrei" t ^ s ""tr nicht weis Macken
Wen Victor lKmanu? N « m Patriotismus thun S !
Und Möchte die Bu « " " « ein Feind d e r ^ f u i n

«geno,stnschaft des Königs von

Italien fur Oesterreich noch so wichtig sein, sie würden
lhn doch verfolgen, w»il ^ ein Gegner des Vatican«,
denn nicht das Interesse OesttrreichS, nur das Interesse
und dle Herrfchergeiüste des unfehlbaren Papstes bilden
lhre Richtschnur immerdar." —

Der „Tagv. au« Mähren" wi l l aus competenter
Quelle erfahren haben, daß sich nach den bcim obersten
Rcchnungehllfe in Wien zusammengefaßten M o n a t s -
abschlu sen der Staatseinnahmen und Ausgaben die F i -
n ° " i l a g e West 0 sterreichs sehr günstig heraus,
stellt. Gegen das Prüliminare für das Jahr l 8 7 3 sind
del den Clvlletats die Ausgaben bedeutend niedriger, die
Emnahmen hmgegen höher, ungeachtet der Erhöhung der
M h a te der Beamten. Hinsichtlich des Mi l i täretats sind
die Resultate noch nicht vollsländig abgeschlossen, doch
sollen auch m diesem Zweige wesentliche Ersparungen
gegen das Pral.mmare zu gewärtigen sein. -
l s. ' . / " . . 55 ' ' ^ ^ e m i a " zugekommene Correspondenz
N ' ^ "Vermuthung , da die L a n d t a g e noch im
Laufe d cses Jahres zu einer lurzen Session einberufen
^ «n ^ " ' " " ^ b t als Zeitpunkt da ür den Dezem-
i. ^ / ^ ' ^ !.'" ? " " " ä«" raum für die Einberufung

.s.1i . ^ ? " ? " ' " "iiglich ist". Die Einberufung
bst w ' " mit der Nothweniigl it. die Landesbudgets

da sonst die Landesausschüsse zu
Lan es^. Ä ^ ' ^ " c ^ " s s c h r e i b u n g und Einhebung der
^andeszuschlage zuschreiten ^enütbiat sein würden.

Zu den Wahlen.
Wab.lm^7., ^ k 5 l " " l "er Vorbereitungen zu den
licben K / > l l o v e n i s c h e n Theilen der nachbar-

««l.. " ^ ^ m die Zeit der ReichSralhStvahlen schon so
naye geruckt ,st. trohdcm es im nationalen Lager, wie
oeiannt schon seit l a n ^ m fehr lebhaft hergeht und die
Novenlsche Agitat iv l , stündlich an Boden gewinnt, so
war doch lc.ne der beiden Ursachen im Stande, die Theil-
nahmsloslglell. an der das politische Leben im S a n n .
Haie l ranl t . irgendwie zu brechen. WaS zunächst die

Landgemeinden des Wahlortes Ci l l i anlangt, so cheint
man stillschweigend darin übereingekommen zu sein kei-
nen verfassungstreuen Candidate» aufzustellen, weil' der-
selbe ohnehin leine Auesicht hätte, durchzudringen. Die
VerfassungSpartei ist hicr sogar entschlossen, die Candi.
daturen der I u n g s l o o e n e n zu fördern, wo allslo.
venische Gegencandidalen angestellt würden. Dies scheint
uns in doppelter Hinsicht veriehlt. D ie Bemühungen
der deutschen und verfassungstreuen Partei im Sann-
thale, einen liberalen Candidatcn durchzubringen, waren
bei den bisherigen Landlagswahlen allerdings erfolglos,
nichtsdestoweniger waren viele Gemeinden trotz der sehr
unzulänglichen Agitation auch lm der letzten Landtags,
wähl mit liberalen Wahlmiinncrn durchgedrungen- wir
erinnern beispielsweise an die Gemeinden Gairach und
T r i f a i l im Bezirke Tüffer, namentlich aber in der Um.
gebung von Rann. die, dank einer wohlgeschullen Ngi«
tation. für sich einen liberalen Abgeordneten durchbracht^!

Sei t den letzten Landtagswuhlen hat sich jedoch die
Plttleistellunu. unter den Berfassungsgegnern wesentlich
geändert. Während nemlich bei den letzten Wahlen
J u n g . und Altslovenen vor der Wahlurne vollkommen
t'Nlg waren, ist der Gegensatz zwischen beiden ein so ge.
spannter geworden, daß an ewe Vereinigung nicht ge-
dacht werden kann. So kann cö möglicherweise wohl ge-
schehen, daß die Stimmenzahl der Jung . und Altslove.
nen nur wenig differieren düljte, welcher Umstand es
villlelcht ermöglichen könnte, daß ein V e r f a s s u n a s -
t r e u e r durchdränge. "
5. . ^ b " auch für den Fa l l . als in der That das
. . « A . ^ " " " " "r fassunMreuen Candidate!, ganz
unmöglich wäre. schemt es höchst unrühmlich, ein Feld

das bisher wenigstens zum Theil be-

k,r c 3 " 5 " sind die flitterhllft prunkenden Programme
L« tl in.?^ n ° " ^ " " " / ' ' l g"ßer Vorsicht aufzunehmen.
A r l " " «"er ings schön, wenn sich letztere von der
Verbindung m.t den Ultramontanen feierlich lossagen,
m ^ . i . r , ^ ' lreie Schule einzustehen erklären:c. Die
wichtigere Frage ist die: Wie werden sich die J u n g .
slovenen ,m w.ener Relchsralhe staatsrechtlichen
Fragen gegenbcr verhalten? W i r zweifeln nicht, die
alten nationalen Schrullen von einem Königreiche S l o .
oemen, vollsländtae Slovenisierung der Schulen :c. wer-
den da wieder auftauchen; g ^ i ß sind dies keine M o .
Nve, um derentwillen man die Candidature», der Juno ,
slovenen unterstützen könnte." —

W i r wollen dem vorstehenden Berichte nur noch ein
Tableau über die W a h l t a g e anfügen:

handgemein- Städte Handels- Oroßgrund-
den lammern besitz

Böhmen . . . 13. Okt. 20. Okt. 25. O l l . 29 . Okt.
M ä h r e n . . . 20. , 22 . .. 24. .. 27. ..
Schlesien . . . 22 . 24. .. 25 . „ 27 . ,.
Niedcrösterreich . 14. , 20. .. 27 . .. 28 . «
Oberösterreich . 14. .. 20. „ 24. „ 25. „
Salzburg . . . 15. ., 2 1 . .. 22 . „ 2 5 . ..
Steiermarl . . 20. .. 23. .. 27. .. 28 . ,.
Kärnlen . . . 13. .. 18. « 23 . « 25. «
K l am . . . . 16. „ 23. .. 24 . ., 30 . «
Galizien . . . 17. , 23. .. 27 . .. 29 . ,
Bukowina . . 20 . .. 22. „ 25. „ 27. ,
T i r o l . . . . 22 . .. 24 . , 25 . .. 27 . «
Vorarlberg . . 22. „ 24. ^ 25. .. — ..
I s t r i e n . . . . 9. , 15. .. 18. .. 19. .
Görz u. GradiSca 9. ., 15. „ 16. .. 23 . ..
Trieft . . . . 10. ., 13. „ 1 6 . 2 0 . . — ..
Dalmatien . . 22 . ., 25 . .. 26 . .. 26 . „

Zur Ernennung des Banus
erhält ..Pefti Naplo" aus Aaram 15. d. folgende M i t -
«Heilung:

„Herr M a z u r a n t c erhielt einen Br ie f des
Ministerpräsidenten, in welchem er ihn auffordert: er
möge die Würde des BanuS annehmen, jedoch früher
mit der Partei darüber conferieren. Einige hervorragende
Mitglieder der Partei waren abwesend und gerade die»
jenigen, welche schon seit langem Mazuranic als Banus
wünschten. Die Anwesenden traten sofort zusammen
und versprachen, nachdem Mazuranik die Angelegenheit
vorgetragen, einstimmig, ihn gerne zu unterstützen, wenn
daS Vertrauen des Ministerpräsidenten, resp. der Krone
ihm die Würde zutheilen sollte.

Mazuranik- telegraphierte hieraus sofort dem M i -
^ niste,Präsidenten, daß er feiner Einladung zu folgen
bereit sei und daß cr Dinstag abend« nach Vuda»Peft
komme, daß sie Mit twoch mit einander conferieren und
wahrscheinlich bald ;u einem Resullate' kommen würden,
so daß die Ernennung, wenn Se. Majestät in Wien
weilt, was durch den Gesuch deS König« von I ta l l en
zweifellos geworden, schon in der SonntaySnummer des
AmlSblatte« erscheinen könnte. Vielleicht wird gleich,
zeilig die Enthebung Valanovic im Nmtsblattc erscheinen,
der vielleicht auch eine Auszeichnung erhält. Möglicher»
wei>e bleibt jcoock Valanovic noch, wenn auch blos dem
Namen nach, einige Taae SectionSchef der inneren
Angelegenheiten, bis Mazuranic seine diesbezüglichen
Vorschläge zu machen in der Lage sein wird.

Ob nunmehr der Friede und die Ordnung in
Kroatien eingekehrt sind, das weiß nur Gott allein. Ich
wi l l es jetzt nicht in Zweifel ziehen, da a l l e Borbedin-
gungen v o r h a n d e n sind, welche die Ordnung er.
heischt, doch wi l l ich schon jetzt die Punkte kennzeichnen,
auf welche die Regierung achthaben muß, damit das
eben lluegebcsscne Schlff nicht wieder scheitere.

Vor allem muß betont werden, daß die Haltung
des Baron Rauch und seiner Genossen unberechenbar
ist, doch vertrauen wir vorderhand auf ihren Patrio«
tismuS.

Ein Theil der Nalionalpartei behauptet. Mazura-
^niö sei nicht freisinnig genug — und ein entschiedener
österreichifcher C e n t r a l i s t ; wenn sich morgen Ge.
leaenheit dazu bietet, so wäre er für den Anschluß an
Oesterreich. Dieser Behauptung gegenüber kann ich
entschieden versichern, daß Mazuranik viel zu c o n «
stitutionell gesinnt ist. als daß er sich auch nur im
entferntesten mit solchen Ideen abgeben würde; die Zu»
vorlllmumlheit. wclche er während der Regnicolaroer«
handlunaen erfahren, hat ihn vollständig für die un»a-
rische Sache gewonnen.

I m allgemeinen herrscht hier eine sehr freubiae
St immung, weil jcder Besseres erwartet, da man die
gegenwärtigen Zustände für sehr schlecht gehalten hat."

Die Session der Vencralstaaten
T h ^ l a u M : ' ' " ^ «öffnet. Die königliche

5 . . " ^ ' « 5 H " " " l 6« freut mich, auch jetzt wieder,
bli der Elöffmma. Ihrer ordentlichen Session, Mft ige
Mittheilungen hinsichtlich der Situation des Lande«
machen zu können. Während des Besuches, welchen lch
'M Frühjahre den nördlichen Provinzen t>e« Ruches
Machte, begegnete ich überall Beweisen der Wohlfahrt
und des Gedeihens Die Wrzli« <n meiner Gegenwart
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eröffneten Hafenbauen Vlißingens haben dem Handel
einen m uen W?g et öffnet, wilcher wcitcrc Entwicklung
in Aussicht stellt.

Es o,änut mich. in Ihrer Mit te mit Erkenntlich-
leit zu erklären, daß ich im Süden wie Norden deS
Landes durch die ganze Bevölkerung mit den wärmsten
und aufrichtigsten Beweisen der Liebe und der Anhang«
lichkeit begrüßt wurde.

Die im indischen Archipel entstandenen Verwicklun-
gen machtcn mir auch die Zeichen der Theilnahme und
Freundschaft, welche ich fortwährend von allen auswär-
tigen Mächten erhielt, besonders werthvoll.

Marine m,d H<cr fahren fort, ihre Aufgabe treu
zu erfüllen.

Der öffentliche und private Unterricht bilden stets
den Gegenstand -meiner warmen Theilnahme.

Niederland hat seinen Ruf mit Bezug auf Indu-
strie und Kunst auf der wiener Weltausstellung, bei dem
großen Kampfe allcr Nationen, ehrenvoll bewährt.

Die Nachrichten hinsichtlich der Bekämpfung der
Seuche, von welcher der Piehstand seit Jahren heimge-
sucht wurde, lauten günftiß.

Trotz der steigenden Beoinfnifse des gewöhnlichen
Dienstes und der außerordentlichen Ausgabt!', sowohl
im Mutterlande als in Indien, darf die Finanzlage als
eine günstige bezeichnet werden.

Nachdem die Kriegsoperationen der Landungsarmee
gegen Alchin zeitweilig eingestellt wurden, werden die
Küsten des gedachten Reiches von der Marine mit gün-
stigem Erfolg blockiert. Es sind und werden noch fort«
während die nöthigen Maßnahmen getloffen, damit der
Kampf zulande von neuem energisch aufgenommen wer-
den könne.

Vereinzelte local« Unordnungen etwa ausgenommen,
wurde die Ruhe in unseren ostindischen Colonien nicht
gestört.

I m allgemeinen war aus dem ergibigen Ertrag
der Einfuhr« uno AusgangsMe die Entwicklung des
Handels und der Schiffahrt ersichtlich. Die Interessen
der Industrie wurden durch neue Bestimmunsten -hin-
sichtlich der Minenindustrie gefördert.

I n einigen Gegenden, in welchen Mangel an Nah-
rungsmitleln entstanden war oder zu entstehen drohte,
haben sowohl die Regierung als Privatpersonen der Be-
völkerung kräftige Hilfe angedeihen lassen. Inzwischen
haben sich die Aussichten hinsichtlich der Ernte günstig
gestaltet.

Die Lage der westindischen Colonien ist eine befrie-
digende. Surinam hat die schwierigen Verhältnisse, wel-
chen für dieses Jahr entgegengesehen wurde, glücklich
überstanden. Dank der Erweiterung des Handels und
der Schiffahrt, erfreut sich Curasao einer steigenden
Wohlfahrt.

M i t dem Wunsche, daß Ihre Verathungen unter
dem Segen des »llerhöchsten dem theuern Vaterlande
zum Heile sein mögen, erkläre ich die ordentliche Sitzung
der Generalstaaten für eröffnet."

Politische Uebersicht.
Laibach, 2 1 . September.

Der „Reichsanzeiger" macht bekannt, daß das
deutsche R e i c h s e i s e n b a h n a m t am 16. Septem-
ber in Function getreten ist. — Nach einer Mittheilung
in der „Prov. Corr." wird der Bericht der königlichen
Commission über die Vorgänge im E i s e n b a h n -
E o n c e s s i o n s w e f e n zuvörderst dem Landtage vor-
gelegt und mit diesem dann über die Modalitäten der
veitern Veröffentlichung in gemeinsame Erwägung ge-

treten warden. — Auch vom Oberpräsidenten der Pio-
oinz P r e u ß e n find Veslimmuligm über den Unter-
richt in der deutschen Sprache in den von Kindern pol-
nischer und lithauischer Zunge besuchten Volksschulen
ergangen, welche eine schnellere Germanisieruilg zum
Zwecke haben.

„Temps" meldet, daß Larcy beauftragt wurde, dem
Grafen C h a m b o r d eine von 130 Deputierten der
Rechten unterzeichnete Adresse zu überreichen. Die Unter-
zeichner erkennen dem Grafen Chambord das Recht zu,
sein Princip aufrechtzuerhalten und jede Concession be-
züglich der Fahncnfrage abzulehnen; er habe aber die
Pflicht, die Krone anzunehmen, wenn sie Frankreich ihm
anbiete, und zwar scldst mit der Tricolore. Angesichts des
Votums der Nationalversammlung könne sich Chambord,
ohne sich zu desavouiren, den Wünschen der Nation
fügen.

Wie die „Schl. Pr. erfährt, fcheint man im Vati-
can alle Vorbereitungen für den Fall einer E r l e d i -
g u n g des päps t l i chen S t u h l e s zu treffen. Ein
Theil der Mitglieder deö heiligen CollegiumS hat vor
einiger Zeit den hervorragendsten Kanonisten die Frage
vorgelegt, ob noch vor Zusammentritt eines Conclaves
die Bedingungen für die neue Papstwahl aufgestellt wer-
den könnten. Die melsten der Kanonisten haben sich be-
jahend auf die Frage geäußert, unter der Bedingung, daß
die Mehrheit dtS CardinalcollcgiumS seine Zustimmung
gäbe. Darauf wurden die Äcdlugungen formuliert, welche
dem neuerwähiten Papste vorzulegen wären: 1. Verän-
derung der Eidesformel insofern, daß in derselben nicht,
wie bisher, nur die Vertheidigung der bestehenden Rechte
des heiligen Stuhles, sondern auch der verlorenen betraf»
tigt werde. 2. Feierliches Absprechen des neuen Papstes,
entweder im Vatican als „Gefangener" zu verbleiben,
wie Puls IX. , obcr aber, falls der Aufenthalt verändert
wird, denselben nur außerhalb Ital iens zu wählen. —
Nur eine geringe Zahl dcr Caroinäle widersehte sich
noch dem Votum otuger Kanonisten, unter ihnen Car-
dinal Antonelli, welcher an den kanonischen Sahungen
für Pastwahl und Conclave nichts geändert wissen wil l ,
natürlich abgesehen von den Veränderungen, welche durch
den Verlust der Temporalyiwalt bedingt sind.

Aus C a l c u t t a liegen telegraphische Meldungen
hinsichtlich der Ruhestörungen vor, die durch die aus-
ständigen Moplahs herbeigeführt wurden. Bezüglich die-
ses Vollsstammcs bcmertt die „Times" : «Die Moplahs
stud Muselmänner von arabischer Abstammung und haben
seit Jahrhunderten den Herren Indiens allerlei Verlegen-
heiten bereitet. Den Pormgiesen waren sie stets feindlich
und auch gegen die Engländer haben sie sich bei ver-
schiedenen Veranlassungen erhoben. Wahlscheinlich war
Paniany, wo der Hohepriester der Moplahs noch seinen
Sitz hat, der Schauplatz der Erhebung. I m Jahre 1855
metzelte eine Bande dieser Fanatiker Herrn Conolly,
einen Beamten der Präsidentschaft Madras, nieder, als
er arglos auf seiner Veranda am Lesen war."

Internationale Pferdeausstellung.
Die ausgestellten Pferde vertheilen sich auf nach«

folgende Länder:
^ . D e u t s c h l a n d . 1. Herr v. Henckel aus Meck-

lenburg-Schwerin 2 Hengste. 2. Königlich preußisches
Ministerium für landwirthschaflliche Angelegenheiten:
^) Hauptgtstül Tralehnen 3 Hengste, 3 Stuten; d) Fried-
rich Wilhelms-Gestüt 2 Stuten. 1 Hengst; c) Haupt-
gestüt Gradih 2 Hengste, 1 Stute. 3. Herr v. Nitz-
schwitz aus Sachsen 2 Hengste. 4. Herr von Reuß aus
Vlenlendorf 1 Wallach. 5. Herr Seelig aus Preußen

1 Wallach. 6. Herr v. Voigllander auS VraunsM«
2 Wallachen. 7. Königlich würtembergischeSHofgesliit MU
4 Hengste, 2 Stuten.

i ; . A e g y p t e n . Scvfer Pascha: 4 Hengsll.
k. F r a n l r e i c h . 1)6 1a Vi l i« lllimoucl I )Ms'

vilio 8ur ( M o n : 31 Hengste, 4 Stuten.
I ) . I t a l i e n . Ministerium für Ackerbau, It.»»'

strie und Handel: 6 Hengste. ,,
ll. O e s t e r r e i c h - U n g a r n . 1. Ackerbaus'

sterium: 6 Hengste, 4 Stuten. 2. Hofgestilt zu «>«
rub : 6 Mutterstuten, 1 Stute, 4 Hengste, 1 M
thier-Wallach, 3 Maulthier-Stuten. 3. Graf D M
zycki: 24 Mutterstuten. 4. Hofgestüt Lipizza: ? HeB'
3 Stuten. 5. CollectioauSstellung der Landwirthscha!^
Wien: 18 Stuten, 1 Mutterstute sammt Fohlen. 6.<b"
lectiuausstellung des Vereines zur Hebung der M ^
zucht in Steiermarl: 25 Stuten. 5 Hengste. 7. ^
lectivauSstellung der Landescommission in PferdeM
Angelegenheiten zu Salzburg: 3 Hengste, 4 StB°'
8. Collectioausstellung der kärntnerischen Landwirthsch^
Gesellschaft: 4 Hengste. 9. Staatsgestüt Vabolna:"
Hengste, 3 Mutterstuten, 1 Stute. 10. Staalsge!
Kisber: 1 Hengst, 3 Mutterstutcn, 1 Stute. 11. Sta°,
gestüt Mezöhegycs: 9 Hengste, 18 Stuten. 12. U n M '
21 Hengste, 16 Stuten. 2. Wallachen. 13. Sieben^
gen: 2 Stuten. 14. Mühren: 1 Mutterstute s « ^
Fohlen, 3 Hengste, 5 Stuten. 15. Niederösterreich - ^
Hengste, 24 Stuten, 20 Wallachen. 16. Bukowina-
Mutterstuten sammt Fohlen, 2 Stuten, 1 H e " A . '
Wallach. 17. Salzburg : 1 Stute. 4 Hengste. 18. A "
österreich: 7 Hengste, 2 Stuten, 2 Wallachen. 19. A ^
men: 2 Hengste, 14 Stuten. 8 Wallachen. 20. G"
zien: 7 Hengste, 4 Stuten, 2 Wallachen. 2 1 . Schlei""'
2 Stuten. 4 Wallachen. »,

?. R u ß l a n d . 1. Gestüt TscheSmenla : 16 b«"2
2. Gestüt des Fürsten SanguSzlu : 3 Mutterstulen i ^ "
Fohlen, 1 Mutterstute, 4 Stuten. 3. Von verschied""
Privaten: 13 Hengste, 5 Stuten, 2 Wallachen. ,,.<

Die A l l e r h ö c h s t e n H e r r s c h a f t e n beft°U
ten am 18. d. zuerst die dcutsche Abtheilung ^
Majestät der Kaiser machte Se. Majestät den Kölck^,
I tal ien persönlich auf einige befonderS schöne v'^
aufmerksam, welche das königlich würlembergische ,.
stüt zu Weil, die königlich preußischen Gestüte zu"
lehnen und Graoitz entsendet hatten. ^

Die nächste Abtheilung, welche mit dem All«^,,
sten Gesuche beehrt wurde, war die f r a n z ö s ' ! , ^
Der bekannte Züchter M r . de la Ville gab dllN "^,.
die gewünschten Auskünfte über die von ihm z«l "
stellung gebrachten Auglo.Normäner. . ^«<

I n der russ ischen Section war eS d ' t " ,
stellung S r . kaiserlichen Hoheit des Großfürsten M ^
Nllolajcwilsch, welche d«e Aufmerksamkeit der beide«-^
archen auf sich zog. König Victor Emanuel N»l> F
die Pferde sehr genau und erwus sich dabei als s
Kenner. <̂c

I n der i t a l i e n i s c h e n Abthei lung, in ^
sich bekanntlich sechs sehr schöne, vom italienischen ^
bauministerium auSgtstellte Beschälhengste befinden, "^
ten Se. Majestät dcr König von I t a l i en selbst ""
cerone. . ^/

Beim Eingänge zur u n g a r i s c h e n A u s ! ^
hatten die Minister Szlavy, Zichy, Wenckheim. Sec>^
chef Baron Orczy, die Seclionsrälhe von KozM«^!
Nemeth, fowie Oberst Baron Horvath. Comni»^
des Staatsgestütes zn Mezöhegyes, Aufstellung s^c
men. Die beiden Majestäten besichtigten die in ^
Section befindlichen Pferde mit großer G e n a u i M ' ^
nig Victor Emanuel schien durch das hier gebotene"

cteuillelml.
V o l d.

Erzählung von Friedrich W e r n e r .
(Fortsetzung.)

Es war an einem jener Herbsttage, welche zuerst
im Stande find, uns an den nahenden Winter zu ge-
mahnen. Ein rauher Wind fuhr über die Stoppelfelder
und schüttelte die Bäume deS Parks, welche hier und da
bereit« eine gtldrothe Färbung zeigten.

Elisabeth saß in einem bequemen Stssel am Fenster
lhre« LiedlingszimmerS. Hatte für sie der Herbst immer
etwas trostloses, trübes gehabt, konnte schon früher ihr
durch die Fülle des Sommers verwöhntes Auge sich nicht
mehr an den, blätterlosen H-rbst erfreuen, wie viel mehr
wurde sie jetzt düster gestimmt.

I m Hause der Eltern war es doch so ganz anders
gewesen, und wenn sie auch nicht von der Mutter und
Eudoxie «mmer verstanden wurde, sie wußte sich doch ge-
liebt, und in ihren Mädchenlrüumen gab es eine alück-
liche Zukunft.

Daran dachte sie jetzt mchl mehr. Elisabeth hatte
baS Hoffen »erlernt, und der Herbst uud der darauf fol-
gende Winter mußte für sie noch trostloser werden als
der Sommer, wo sie wenigstens im Vollgenusse einer
schönen Natur lebte. Wo gab es überhaupt in ihrem
jetzigen Dasein noch eititn Punl l , der <hr zur Freude und
zum Glücke gereichen konnte?

Wer weiß, wohin Elisabeths Gedanken sie gerade
heute geführt hätten, wenn sie nicht in diesem Augen«
blicke durch den Eintritt ihres Gatten unterbrochen wor-
den wären.

Herr Spendler hatte sich in letzter Zeit außerordent-
lich selten sehen lassen, und Elisabeth war fast erstaunt
über fein unerwartetes Erscheinen.

I h r Erstaunen mochte sich auch in ihrem Gesichte
ausprägen.

«Ich sehe, Sie sind überrascht, mich zu sehen, gnä-
dige Frau." sagte er voll Spott. „ S o unangenehm Ihnen
mein Erscheinen aber auch sein mag, so werden Sie
meinen Anblick doch mindestens so lange ertragen müssen,
um Ihnen das nothwendige in betreff unseres am mor-
gigen Tage stallfindenden Diners mitzutheilen. ES
sind zweihundert Einladungen erlassen."

..Zweihundert Einladungen?" fragte sie etwas ver-
wundert, „ich glaubte es solle ein kleines Diner werden."

„Nun, ich habe eben auch nur unseren Bekannten
und einigen näheren Geschäftsfreunden Einladung zu-
kommen lassen," enlgegnele Herr Spendler in noch immer
gereiztem Tone. „ Ich habe Ihnen nur sagen wollen, daß
ich das Diner zu einem außerordentlich glänzenden ge.
staltet sehen möchte. Die betreffenden Anordnungen sind
gemacht, aber ich wünsche, daß Sie die Oberaufsicht
übernehmen, und, gnädige Frau, gestatten Sie mir, daß
ich Ihnen noch eine — lassen Sie mich sagen — B i t t e
ausspreche. Ihre Toilette ist eine so außerordentlich ein-
fache, wie «S sich für die Repräsentantin d?s Hauses
Spe l le r nicht wohl geziemt, und so habe ich mich ver-
anlaßt gesehen. Ihnen eine Robe für den morgigen Tag

direct aus Paris kommen zu lassen. Sie roll" "
alsbald überbracyt weiden." ^!>'

Hohe Nöthe flog über Elisabeths Gesicht, "
zwang den aufsteigenden Zorn nieder. ^

..Werden sie meine Bitte erfüllen?" f " « " /
Spendier, welcher ihre Bewegung nur zu wohl
halle.

„Wenn Sie es befehlen —" . ^
„Elisabeth!" unterbrach er drohend ihre er>ttt/

Worte. „ Ich verbitte mir ein für allemal a^ ,s'°
genden Szenen," fuhr er dann gemäßigter foll' ^
selbst sind einzig und allein die Urfache meint« ^
d:rlen Benehmens. Sie haben mich gezwunge^si^
so gegenüber zu treten, und I h r grenzenloser ^ s i^
in den Dingen, die mir zuwider und v e l y " ^ l ^
nöthigen mich, Sie wie ein Kind zu behandeln- . ^ ,
ten Sie es nun als Wunsch oder Befehl, 9" ^ l>< ^
Ihrem Bllieben, ich erwarte Sie jedoch ' " " H l «
neuen Toilete zu sehen, und würden Sie w i ^ e F .
sehr verpflichten, wenn Sie sich den Gäste" " ghi,I>
in elwaS liebenswürdigerer Stimmung als u
zeigten." „,,fein<c-

Fest preßte Elisabeth die feinen Lippen «"' ^ «
O, sie wollte ja schweigen, sie wollte alles U° ^
gehen lassen, aber sie hatte nicht geglaubt, " ^ g^
schwer, so unendlich schwer sei. Sie h " " P t " ',e,
gefügt, was ihr Gatte von ihr forderte, >'sg nM^e
mit Gold und Schmuck überladen, weil e r " ' ^ c »
sie hatte sich in Seide und Sammt g e l M , ^ l ! ^
genügte eS ihm, nie war er befriedigt, de"" '̂  soll»
und begriff eben seinen Geschmack nicht.
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s"7 V " t e mit auffallender Sach.

N u ^ Wohlgefallen über die in der
Die von dcm be.

position gebrackten 5?rl ' , 3 ^ ' ^ " " " " " zur lilx.
S r . M a j ftilt beg K?. ^ ' " " 'A rabe r k iel ten das Auge

t w Bey stch u n ^ 2 ' 5 ' ^ " " "^ ' ^ " mit Ar.
«c»ser wurd? di^ ^ a " " ^ ° ° " ^ r . Majestät dem
zeichnet. ' " «"be Pferbelenner bestens ausge-

die H p f ^ Ausstellung waren es
derdeidm S ^ ^ ^ " Mstenberg. die Collection
stellunaen d t 7 ^ l '!?l"intlich aber die Collecllv-AuS-
bie be nd " m fm ""che
s'ch lenkten ^"lmerlsamleit der hohen Gesucher auf
der ^ M ^ n ? " ^ " « ^ «us S t e i e r m a r l empfingen
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Inteln°ii«..°let Congieß dei Land- und
Fmstumthe.

NuvfrM ^ N 5 für die Wald.
Eberswalde) V° ^ ^ ' ^ ' ^ ^ ° " t (Neustadt-
gehalten werden u ' D " « .""" lolgenden Herren
"isterialrath G / v . ^ ^ e l l e r / ^ und Mi-
«mungsrath Dr. Mitzen « . ^ ' ^ 2. geh. Re-
Prof. Dr. Neumann?W!^ " ^ «nd Regierungsrath
Wien); Prof. N M « ^ ' «" ^ P"f. Haberlandt

wans); zu '4. Po U " « " ) ; Mr. I . A. Barral
!«l. > ^ " ° r Dr. I n d r ^ ^ ? ' " ° ^ ' (Aschassenburg);
d°lt (Zürich), Senator, ^ (Tharand), Prof. Dr. Lan-
Wex (Wien) S m " ^ ^om). Ministerialralh
. N"ch Schluß ° ^ " h ^ ^ « r (Wien). -
'"ber) werde? uV e M ? t " ^ ^ ^ " " « ' « l«m 25. Sep.
"'s vier Ex u r s , ? « " ^ bes Congresses gleich.

" r die Land. und : w ° " ? '"anstallet, wovon zwei

Vesichtigung ihrer Güter u»>2 Etablissements eingeladen.
Die Excursion nach Ungar.-Mtenburii wird von dem
Administrator der e,zherzoglich Nlbrecht'schen Domänen^
Herrn Wi th . Jesse begleitet werben. InWieselomg wer-
den die Dampfpflüge arbeiten, hierauf erfolgt die Be.
sichtlgung der Domii. c Altcnbura, der dortigen lnndwitth-
schafllichen Akademie, vo«, Marienau u, s. w. Die Rück«
fahrt erfolgt von der Slaüon Straß-Sommerein. M i t
dieser Excursion dü:stc die Gchchtiaung der hydrotech-
nischen Musteranlage des Acktl^uministeriums in Gu -
tenhof verbunden wcidil,. ^ e i dlm Auefluae nach Selo-
Witz wird die il'<sichti^ullg vo:, c,^,lt<lldcl, iau'psf fingen,
ferner elner Drahtseilbahn und der Zuckerfabrik Selowih
stattfinden.

Auf der Fahrt nach Selowitz werden in Lundmburg
dle Etablissements der dortigen ZuckerraffineiieActien-
gtsellschaft besichtigt. Die eine solstliche Excursion erfolgt
auf d»e fürstlich Liechtenslein'schen Domänen Ravensburg,
Lundenburg, EiSgrub. Fcldsberg. Es werden die dortigen
interessanten »nholz.Altbchän5c. die Lichenveijüngungen.
der Hochwlld-Thlergarten. der Saugarten. endlich die
Ttlchanlagln be« Feldsbcrg und das eisgruber Schloß
sammt Par l besichtigt werden. Die zweite forstliche Ex-
curston geht in den wiener Wald. Die Tour beginnt in
Preßbaum wud über «laus.Veopoldsdorf, wo die Trift«
anstalten besucht werden, und Heiligenlreuz forlgesetzt und
mtt der Gesichllguug der Versuche zur Harzgewinnung

MgesneuilKeiten.
.n ^ 'T' ^ " M a j e s t ä t di« Küniqin von Holland und der
Niederlande lnfft am i i . Oltvber in Wien ein. Die Up.
partements für Ihre Majestät und das große Gefolge sind
n " ? . « " " " 5 " " Munsch" aufgenommen, der Aufenthalt;st
vorläufig auf mmdestenz 14 ^ g e seftgeseh,.
. I I . V ^ e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Se. Excellenz der

D e ? ^ r r V " . ' ^ " " " l Theilnehm« waren anwesend.
nVr E ssnu«"« i ° ' " ' ^ " Kil ler v. Chlumecly hob in sei.

w dankender Anerkennung die
U ^ t e n ^ . Negierungen durch die Entsendung der De-
^ " e n hervor, präcisierte dic Aufgabe de« Congresses,
u n ? n ^° m " ^ " b " «ufst^llung allgemeiner Normen
f""° " ^'slsehung gewisser Gesichtspunkte fur ein gemein.
an.es Vorgehen der ^cgietunge., in den ausgestellten Fra.

gen vellehe; schlleßlich widmete St . Excellenz dem verstor-
benen Ehrenpräsidenten, Freiherr« v. Aedig, einen ehrenden
Nachruf. Hierauf trat die Velsammlung in die Berathunq
d s ersten Gegenstandes der Tagesordnung ein, betreffend
die Frage de« Vogelschutzes.

— ( R e g i e r u n g s c r l ä s s e i m E i s e n b a h n ,
we sen) Seite»« der österreichischen Regierung wurde
angeordnet: 1. Es sind die Organe auf die Merkmale der
im Umlaufe befindlichen Falsificale von Einguldcn.Noten
aufmerlsam zu machen und zur Anhallung der betreffenden
Personen zu ermächtigen; Falsisicale von FUnfgulden-Noten
sind in der Abnahme begriffen. 2. Den Mililärpersonen
ist die Benützung der Bahndämme al« Spazierwege mit
dem Bedeuten zu untersagen, daß sie den Abmahnungen
der BahnaufsichlSorgane wegen de« Nichlbetreten« der E i .
senbahnen Folge zu leisten habcn. 3. Die Marschrouten
der den Mil i tär lar i f in Anspruch nehmenden Personen sind
an der betreffenden Stelle gehölig abzustempeln. 4. Bezug,
lich der Ausschließung von Wäge» ohne Bremsvorrichtung
vom Verkehr auf Schleppbahnen mit starkem Gesälle wurde
in einem speciellen Falle erklärt, daß an jedem nicht mit

mich für
f lehen " ". ° " den glänzenden Festlichleiten ?urück
l ^ e mich " ^ bittender' S t i m m , ' Ich
7 m.r ? „ " " ^ " so angegriffen und leidend dak

b ^ > ^ s u c h ? n ^ ^ ^ben den brillantesten
w n «'«< ^d ' ,e U u ? ' ' 7 ' '" I ^ " " Eigensinn' zu
Die y ^ " bin ^ "" ' Ulf Kar l gereizt aus; „ebenso
ju « e ^ . br cht^^°l'7^ Ihnen hierin nachzugeben,
mals V ^ ' « l n g ^ "7'gstens " 'H l in diese« Glück einer
sch n b" E r t v ^ ' h t zu werden, und ich spreche noch.

D i e ^ ^ " " " " ' ^ 6 ' ° hierin meinen Wün.

S p m d l ? ? ^ ' ^ l " 5 «ichts mehr, aber sie ver.
blick « « . . " " i n H ? " " nicht zu verbergen. Herr

'. Sei > ; " " " " n , ^ bereits gesagt halte, daß

'"lylen. Er hatte der Toch.

ter des verarmten Varons alles geboten, Geld und
Schätze. Glanz und Prul i t . kurz und gut alles, was
durch Reichthum zu erlangen ist, und sie war dafür,
seiner Meinung nach. verpflichtet, ihm alles zu geben,
was sie ihr eigen nannte, ihrc ^itbe nicht ausgenommei/
Daß sie ihm ader irgend welches Opfer gebracht haben
lonne, daran dachte er nicht im Traume. Ihre angeb.
liche^lebe für einen armen, brotlosen Assessor fiel sei.
ner Meinung nach durchaus nicht in die Wagschale; sie
hii'te ihn niemals heiraten können, und außerdem war
Elisabeth zu jung gewesen, um an eine wirkliche, dauernde
Liebe denken zu können.

n i 5 . ^ 2 ° ^ ' was ihr Herz begehren tonnte, eS war
lie sich sws eigensinnig wei.

3 üü.'r. ^ .""" i hn anzunehmen. Sie war ihm zum
s i ^ m / i D«..le verpfl.ch.et, nicht er ihr, und wenn sie
^ " 5 " ! : . ' ^ "es zu erkennen zugeben, so hi lt
r sch berechtigt Dan barleit von ihr zu fo/de!n und

ste zu zwingen, ,hr Glück der Welt zu zeigen.
v°n s 7 i n ^ ^ ^ ^achgiblgkeit. ein wenig Freundlich,«.!
W ? m < ^ ^ h»lte gewiß mehr de.
^ W n g t .hm e.tgegen zu kommen. I h r ange.
orner Stolz aber duldete nicht dieses schroffe Forder.',

d.es Verlangen emes Entgegenkommens wo sie sich zu
emcm tuhlen llbwlhvenden Genehmm berechtigt glaubte.
Sie hatte ,hm gesagt, was er von ihr. als seiner Gatt in,
erwartm konnte, geleitet von der leisen Hoffnung, daß
er sich nicht mildem begnügen werde, was »hm ein an-
derer übrig ließ.

(Fortsetzung folgt.)

einer Bremsvorrichtung versehenen Wagen eine transpor-
table Bremse angebracht werden könne, wonach also fllr
derlei Schleppbahnen eine entsprechende Anzahl solcher
transportablen Bremsen beigestellt werben müsse.

— ^ B e e r d i g u n g der S e l b s t m ö r d e r . ) Die
„Oesterr. Corr." meldet: „Die Ministerialverorbnung vom
7. Oktober 1857, mit welcher besondere Vorschriften über
die Beerdigung der Selbstmörder und ein derselben jewei.
l ig vorhergehende« Untersuchungsverfahren ertheilt wurden,
ist, wie wir erfahren, vollinhaltlich aufgehoben. Hiernach
hat in solchen Fällen für die Bestimmung des Begräbnis»
ortes die Anordnung des Art. X V I . de« lais. Patentes vom
17. Jänner 1850, daß die Beerdigung der Selbstmörder
in der Stille und in den Friedhöfen i,u veranlassen ist,
als ausschließliche Norm zu gellen. Selbstverständlich bleibt
hiebei die Berechtigung der kirchlichen Organe, die Bestat-
tung der Selbstmölder auf dem Friedhofe mit rituellen
Funclionen zn begleiten oder die Vornahme solcher Func-
tion abzulehnen, außer Frage."

— ( C h o l e r a . ) Vom 16. zum 17. September
wurden in W i e n außerhalb der Spitäler 52 neue Er»
lranlungssälle an Brechdurchfall amtlich gemeldet. — Von
Mitternacht des 17. bis Mitternacht des 18. September

l kamen in der Stadt T r i e f t 16 Eholerasälle vor. Ge-
I storben sind 7 Personen, genesen 8. — Neue Cholerafälle
habe« sich am 16. d. ereignet: in O f e n 3. in Pest 10 .

— ( I n t e r e s s a n t e r F u n d . ) Nächst Zupanje in
Slavonien wurde in oer Save ein siebzig Pfund fchwerer
M a m m u t h z a h n gesunden, welcher die Länge von meh-
reren Schuh besitzt. Wie verlautet, wurde der Zahn als
einem Oinut l ior ium Sjz;üut«um ungehörig erkannt. Be-
kanntlich zählt dieses Thier zu den Dickhäutern mit Rüssel
und Stoßzähnen der mittleren Terliärzeit. Mehrere Bürger
aus Vinlovec lausten den Fund um 25 Gulden und wach-
ten denselben dem agramer Landesmuseum zum beschenk.

— ( T r a u b e n . ) Zu Freinsheim (Pfalz) wurden
an einem Weinstocke, der durch eine Mauer vor dem Froste
geschützt war, nicht weniger als 370 Trauben gezählt.

Locales.
— ( S e . D u r c h l a u c h t H e r r l. l . H o f r a t h

L o t h a r F ü r s t M e t t e r n i c h ) lft nach längerer Bade-
reise gestern abends mit dem wiener Schnellzuge nach Lai-
bach zurückgekehrt.

— ( H e r r J o h a n n S a m o n i g g ) , l. l. Major,
Generalstabeoffizier, Ubercomplet bei» InfanterieregimentFrh.
v. Kühn Nr. 17, wurde bei Enthebung von der Professur
au der Kriegsschule mit der Bestimmung zur Eiinuckung
zum Truppendienste zum neuzufoinnerenden olokaner Linien»
Insamerieregimcnle Gras I t l l akc Nr. 79 Überseht.

— ( H e r r F r a n z A u l l j e ) , derzeit Supplent an
der görzer Realschule, wurde zum wirklichen Lehrer a«
steal, und Obergymnasium in Ruoolfswerlh ernannt.

— ( Z u den W a h l e n . ) Das Central-Wahlcomit6
der j u n g s l o v e n i s c h e n Partei hat nachgenannle Ean-
didlllen aufgestellt, und zwar fUr die Kandbezlrle Abelsberg,
Feistrih, Senoselsch, Wippach, Planina, iiaas und Idr ia
Herrn Dr. R a z l a g ; fllr die i!andbeziile Rudolfswerth,
Gurlfeld, Landstraß, Tschernembl und Mottl ing Herrn

, Wilhelm P f e i f f e r ; für die Städte, und Märlle - Be.
zirle Adelsberg. I d r i a , Oberlaibach, Laas, Radmannsoors,
Neumarlll, Stein, Krainburg und Bischoflack Herrn Dr .
Z a r n i l .

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Bei der a «
24. d. im landschaftlichen Redoulensaale stattfindenden Ge,
neralversammlung des Lehrer.Wilwe«' und Waisenvereines
werden 1. die Wahlen des Vorsitzenden, Kassiers und
Ausschusses vorgenommen, 2. Pensionsbezüge bestimmt
werden.

— ( F r ä u l e i n Rosen) trot am 1V. d. im Kur-
orte Ifchl in der Oper ..Troubadour" auf. Die salzburger
Operngesellschast, deren Milglied die eminente Altsängerin
ist, wurde nach Ischl berufen, um während der Anwesenheit
S r . lais. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Lrzherzog«
F r a n z K a r l und noch anderer höchsten und hohen Herr-
schaften einen Cyklus von Opern aufzuführen. — Kapellmeister
Delin, Herr Midaner. Fr l . Orambilla und Frau Krosel,
die während der Sommersaison in Director Kohlys Enga-
gement in Gmunden standen, weiden demnächst in kaivach
eintreffen.

— ( A u s dem S a n i t ä l s b e r i c h t e ) des laiba-
cher Sladlphysilals für die Woche vom 7. bis imlusive
13. September 1873 ersehen wir folgendes: 1. T e m p e -
r a t u r im Sinken, starke Nebel abends. — 2. Die M 0 r -
b i l i l ä l sehr bedeutend. Vorherrschend Ruhr und Durch,
sälle, Blattern. Diphlherilis, Magen, und Darmlalarrhe
gelangten häufig zur Behandlung.— 3. Die M o r t a l i .
t ä t betrug in dieser Woche 22 Sterbefälle (um 10 we-
niger gegen die Vorwoche), in der Stadt und den Vor-
städlen 12 (10 weniger als in der Vorwoche) Mänul i -
chen Geschlechts waren 14, weibliche 8 Personen; daher
überwiegend das männliche Geschlecht. Erwachsene starben
12 Kmdlr 9 ; daher in dieser Woche ausnahmsweise ««
4 Erwachsene mehr starben als Hinder (in der Vorwoche
6 Kinder mehr als Erwachsene). Die Todesursachen be-
treffend, wurde 1 Kind lodtaeboren (in der Vorwoche eben.
falls 1). I m 1. Lebensjahre starben 5 Kinder lgegen 7
m der Porwoche (und zwar an Ruhr 4, am Kinnbacken,
lramps 1). - Vom 2. bis 20. l'ebenjah« si<"ben 7 P « .
sonen (in der Vorwoche 10), und zwar an Gehnnläh-
mung 3, an »nezehrung 2, "" l " ^ " <trg"ß "» die Ve.
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hirnhöhlen und Tuberculose je 1 Person; vom 20. bis
60. Jahre starben 6 Personen (gegen 8 in der Vorwoche),
und zwar an Ruhr 2, an Blattern, Herzfehler, Magen«
lrebs und Tuberculose je 1 Person. Ueber 60 Jahre alt
starben 3 Personen (gegen 7 in der Vorwoche) und zwar
an Ruhr, Marasmus und brighlischer Krankheit je 1
Person. — Nls häufigste T o d e s u r s a c h e traten nuf^:
Ruhr 7mal (gegen 9 Fälle in der Vorwoche), d. i. 31 9
pCt., Gehirnlähmung 3mal, d. i. 13 7 pCt., Tuberculose
und Auszehrung je 2mal, d. i. 9 1 pCt., Blattern, brigh'
tische Krankheit :c. je Imal , d. i. 4 6 pCt. aller Verstorbe,
uen. — Die in der Stadt und den Vorstädten vorgefalle-
nen 12 Todesfälle vertheilen sich somit: in der Stadt 5
Todesfälle (gegen 8 in der Vorwoche); Petersvorstadt 0 (5 ) ;
Polanavorstadt 1 ( 1 ) ; Kapuzmervorstadt 2 ( 2 ) ; Kar l .
städtervorstadt und Huhnerdorf 2 ( 3 ) ; Kralau» und Tirnau»
Vorstadt 2 ( 0 ) ; Gradischavorstadt 0 ( 2 ) ; Morgruno 0 (1).
— Daher ergibt sich sür diese Woche eine Abnahme der
Sterblichleit in allen Stadltheilen außer der Tirnau- und
und Kralauvorstadt, wo eine Zunahme um 2 Todesfälle,
und in der Polana» und Kapuzinervorftadt, wo die Sterb»
lichleit gegen die Vorwoche gleich blieb.

— ( G e f u n d e n w u r d e n ) in der Sternallee:
ein wollenes Kinderhäubchen und ein Kinberplaid; im ro-
senbacher Walde: ein Posthorn. Tie Verlustträger können
diese Sachen beim hierstädnschen Magistrate in Empfang
nehmen.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . ) Gestern abends wollte
sich der Echlofsergeselle Schiller von der FranzensbiUcke in
die Laibach stürzen, ließ plötzlich von seinem Vorhaben ab,
Nef halbenttleidet durch die Elephantengasse, wurde von der
städtischen Sicherheitswache aufgegriffen und nach ärztlicher
Untersuchung in die Itrenablheilung im Civilspitale abge-
geben.

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Der am 20. d.
vom wiener Weltau«stellungs-Een<rs>lbureau flir Reise und
Wohnung arrangierte Exlrazug brachte 172 Reisende von
Trieft nack Laibach und ging mil 264 Personen von Lai«
dach nach Wien ab.

— ( A u s der C h r o n i k strains.) Die Stadt
S t e i n (Xämnik , I^itbopolig) empfing 1489 vom Kaiser
Friedrich, der hier kurze Zeit Hoftager hielt, ehemals schätzen«-
werthe Privilegien. Die Grafen Thurn und hohenwart
erbauten das dortige Franziskanerlloster. Diese Stadt wurde
1511 und 1660 von Feuetsbrunsten. 1599 von der Pest
heimgesucht. — Die Stadt W e i c h s e l b u r q (Visl^H
Fora, ^Vsixeibul^um, ^VsixeldsrFii) soll 3501 Jahre
nach Ctschaffunng der Welt, 552 Jahre vor Christi Geburt,
erbaut worden sein; 1528 litt sie durch die Türken großen
Schaden.

— ( L e g i t i m a t i o n s u r k ü n d e n . ) Um die Be-
stimmung deS § 91 des lais. Patente« vom 9. August 1854
über die Einsendung der Documente verstorbener beurlaub-
ter Soldaten mit der gegenwärtig geltenden Instruction Uber
das militärische Dienstverhältnis der im Linien- und Re-
servestande befindlichen Personen des l. l . HerreS und der
Kriegsmarine außer der Zeit der activen Dienstleistung und
insbesondere mit den für die Evidenthaltung dieser Personen
bestehenden Porschriften in Etnllang zu bringen, hat das
Justizministerium auf Grund des mit dem Ministerium
für Landesverlheidigung und mit dem Neichslriegsministe-
rium gepflogenen Einvernehmens angeordnet, daß bei vor»
lsmmenden Todesfällen von kurz oder dauernd beurlaubten
Soldaten des Mannschaftsstandes, von Reservemänucr und
unelngereihten Retruten die Legitimationsurlunden dcs Ver-
storbenen, als: das Urlaubscerlificat, der Mi l i tär« oder
Landwehrpaß und der Widmungsschein, vonseile der Ab»
handlungSbehärde nicht unmilielbar an das nächste Mi l i tär-
kommando, sondern a n d e n V o r s t e h e r d e r G e m e i n d e ,
in deren Gebiete der Todesfall eingetreten ist, einzusenden
sind. — Bei Todesfällen von Palemal« oder mit Vorbehalt-
urlunden belheilten Invaliden sind die Patental' oder Vor-
behalturlunden demjenigen E r g ä n z u n g S b e z i r l S -
C o m m a n d o einzusenden, in dessen Bereiche der Verstor»
bene domicilierte oder sich zuletzt aufhielt.

— ( V e r h a f t u n g . ) Der 24jährige Handlung«,
commis und Urlauber Karl Eleler vom Baron Maroiöiö,
7. Linien'Infametieregimente. welcher wegen Verbrechens
des Tiebstahls vom l. k. Landesgerichte in Laibach seit
28. Ju l i d. I . steckbrieflich verfolgt wird, wurde nach Bericht

der „sslgf, Ztg." durch die llagenfurter Lacalpolizei zustande
gebracht und dem Gerste eingeliefert.

— ( S c h l u ß v e r h a u d l u n g e n b e i m l. l . L a n -
d e s g e r i c h t e i n La ibach . ) Am 24. September. Tho-
mas Pozniil: schwere körperliche Beschädigung; Carl La«
pajne: schwere körperliche Beschädigung; Jakob Platnar:
Diebstahl. — Am 25. September. Johann Kalis und
3 Genossen: schwere körperliche Beschädigung; Andreas
Gogala: schwere körperliche Beschädigung; Franz Goler:
schwere körperliche Beschädigung. — Am 26. September.
Agnes Kristan und 3 Genossen: Diebstahl; Bartlmä und
Franz Zalopiö: öffentliche Gewaltthätigkeit. — Am 1 . Ok-
tober. Agnes Samaiolc'an: Kindeömord; Jakob To jan :
Betrug. — Am 2. Oktober. Franz Poloönil und 3 Ge-
nossen: Diebstahl; Elisabeth Oolob: Diebstahl; Mar ia
Ljubiö: schwere körperliche Beschädigung. — Am 3. Oktober.
Anton Wi l fan: fchwere körperliche Beschädigung; Thomas
hoöevar und Gregor Sluga: schwere körperliche Beschädi«
gung; Franz Tomaziö und Michael Salotar: Diebstahl.
— Am 6. Oktober. Josef Weber und Genossen: Credits-
Papierverfälschung. — Am 8. Oktober. Lorenz Schenk:
Misbrauch der Amtsgewalt; Carl Sajovic: fchwere körper-
liche Beschädigung.

— ( M a ß r e g e l n gegen d i e C h o l e r a . ) Anläßlich
des Wiederanöbruches der Cholera wurden die Stationschess auf
sämmtlichen Bahnen neuerdings verpflichtet, das unterstehende
Personal über die in solcher ^eit einzuhaltende Lebensweise, über
die Behandlung eines Choleralranten bis zum Erscheinen des
Arztes und ildcr die 5!iiflnng und Disinfection zu belehren, so»
wie die Desinfcclion der Stations« und Waggonaborte und die
Reinigung und Lüftung der Localitäten regelmäßig vorzunehmen,
resp. den Vollzug der angeordneten sanitären Mäßregeln strenge
zn überwachen.

— ( F ü r V r ä u e r . ) Aus Prag, 15. d. M., wird berichtet:
Böhmen und Vaicrn erfrenen sich einer reichen Ernte, besonders
sind böhmische Hopfen im Vergleiche zu Vorjahren sehr qualität-
voll. Wenn, wie es die gegenwärtig beginnende Hupfencampagne
ausweist, auch nicht überall der Ertrag so groß lst, als man an>
zunehmen berechtigt war, so wird doch in Böhmen ein Uebelfluß
zu gewärtigen sein, der theils nach England, theils nach Amerika
gehen wird. Von England berichtet man in letzter Zeit von einem
Ertrage von 180.000 old dut^, während die friiheren Schätzungen
200.000 L. nnd darüber waren.

Neueste Post.
W i e n , 20. September. Der heutig«« Truppen-

r«vue von über 12.000 M ä r n mit 88 Kanonen, welche
zu Ehren des italienischen Königs stattfand, wohntcn
die Hellen Erzherzoge, der deutsche Botschafter, Graf
Nodlllant, die Mi ! i tärat la46s ocr fieinde,, Gesandlschaf.
ten und zahlreich: frcmdr Offiziere bei. Se. Majestät
der Kaiser ließ sich vier französische Oifizlcre volstellen
und zeichnete mehrere andcrc fremde Offiziere durch Nn»
fprachen aus. DaS Wetter war schr giuisng.

S l . Majestät der König von I t a l i e n ist gestern
den 2 1 . d. M . , um 9 Uhr 30 Minuten abends mittelst
Separatzuges der Nordwestbuhn von Wieu abgereist.

Das Unwohlsein, von dem I h r e M a j e s t ä t dit
K a i s e r i n bei Allerhöchstihrer Rückkehr von Ischl be-
fallen wurde, dauert bisher, jedoch ohne bedenkliche Er»
scheinungen, noch fort.

R o m , 19. September. Alle liberalen Vlälter
fprechen sich mit Aeußerungen des Danks und der Be«
friedigung über den dem Könige von I ta l ien in Wien
bereiteten Empfang auS.

K a s s e l , 20. September. Die hessischen Blätter
melden: Die Nynaten von Hessen wurden von Preußen
definitiv abgefunden; Prinz Friedrich erkannte die An«
nexion an und verzichtete auf seine Rechte und oaS Haus«
vermögen. Preußen zahlt nach dem Tode deS Kurfiltslen
jährlich 202.000 Thaler.

Telegraphische: Wcchjelcuis
vom 20. September,

Pavin-Nente 69.45. — Silben Nrnte 7345. — I860?,
Staats-Anlehm 101'—. - vonl'Actirn 967. — «redit-Actie,
229 75. — London 112 65. — Silber 107-75. — K. l. Münz-Du-
calcn 542. — N^PolecnSk'or 9'02.

W i e n , 20. September. 2 Uhr. Schlußcnrse: Credit 229'/,.
Nnglo 109' „ Union 136',,, Francobant 71 ' / , . Handelslimil l l ' 3 ' . ,
Vercinsbant 48'/,, Hypolhetarrcntenbanl 42, allgemeine Vau^csell-
schaft76'/„ wiener Vaubanl 1l9'^,, Unioubaublluttt5'/,, Wechsler-
baubautI9. Brigittcnaucr 2«, Staatsbahu 337'/,, Lombardei, 170'/,.
55la„.

WochenauSwei« der Na t iona lbank . Wch s ^
der Statuten, daun auf Grund des Gesetzes vom 25. M y B "
nnd der lals, Verordnung v. 13. Mai 1873.» Veränderungen ft" °"
Wochenllusweise v. 10.September 1873: Ganlnoten-Uml°u>'
337.207,930 fl. B e d e c k u n g : Metallschah 146.275M >'
93 kr. I n Metall zahlbare Wechsel 4.418,902 st. 54 tr.. Staats»"".
welche der Bank gehören. 1 458,380 ft. ^ GScompte: lob ^
968.245 ft. 66'/, kr. Darlehen55.201,0(10fl. Eingelöste Coup"" °<>
GrunoentlastungS-Obligationen 12,519 fl. 50 tr., 6.0>8,sU" >̂
Eingelöste und bürsenmäßlg augclaufte Pfaudbriefe i» 66'/, M
4.012,200 fl. Zusammen 308,316.813 sl. 63',. lr.

Vaibacl,, 19. September. Auf dem heutigen Mar l t eM"
schienen: 15 Wagen mit Getreide. 7 Wagen mit Heu " » d ^
(Heu 67 Zeutuer, Stroh 35 Zentner), 32 Wagm und 2 VW
(13 Klafter) mit Holz.

Durch schnitt«-Preise. ___—-<

fi, lr, fi. lr. sl. l r ^

Weizen pr M.'lj'N 7 <;o 8 — Vulttr pr. Psuiib ' 4 b " ^ l
Korn „ 5 40 5 37 Eicl pr, Stuck " 2 j " ^ j
Gerft" ^ 8 70 3 73 Mllch pr. Maß - 10 ^
Hllser « 180 210 Rindfleisch p c , ' M 2«^
Halbflucht « 5 90 Kalbsteisch „ - 2 « ^ '
Heiden ,. 4 - 4 20 Gchweinesieisch,. 28-
Hirse ., 3 60! 3 80 Lämmernes pr. „ - 21 ̂ ^
Knlurutz « ! 4 00 4 70 (llhüdel pr. S!il<k - 40 -
ErdUpfe! ^ >2 ^aub.ll ., - 2 0 , ^
Liuscn „ 5 70 Heu j ' l . geutuer - ^ "^ '
Erb'en „ b 8 0 - - ^ Stvoh „ ^ ^ , s
F^s^ci, ,. 6 20 Hol,, hart., pr.Kls!. - - -- ^ !
Nindsschmalz Pfd,.— 54 weiche, 22" — ^ ^
2ch!vci.i.'sch<nc.lz .. '—38 iluein, roch., Eimer — - " ' , ,
Speck, frisch, „ - 3 4 ^ . - weißer „ - - '»

" aerllucher» „ - 4 2 ^ - « ! ^

Angekommene Fremde.
Am 20, September. ^

»»»«>>> » t n , « t N V , ^ , , . Klam'it, VezirlshauptmanM^
Stein. — Blau, Äfm., und Dragovini, Trieft. — Frl> "m,
Gcwirz, Malez, Kfltc., uud i,'cng, Wien. — Witzenraty, ^
welicröwitwe. " ».^

«.^»>« «,<»«'«»<. Pölz, l. l. Oberstlieutenant, saMMt U ,
GÜrz. — Kopriva, Sagor. — Vogel, Steyr. — Lazarin!,",
- Stupan, Karlstadt. - Nlaschle, Ingenieur, Ta" '^ ,
Kanitz, Pest. — Schweiger, Altenmarlt. — August, ^
L. Centis, Dorug und Mattessich, Iiume. — GanZonl, ^
— Anna Moseg, Kostainica. — Cedrnschi, Schweiz. ^
Mähren. — Widmer, Vicenza. ^

» » « « > «L«n«»,»«. Gabrschitsch. — Iondegiacomo. -̂
Kfm. — Venellio. Kfm. ^

Xte^n»vn>' t«». Nichter, Nassenfuß. — Zajc, Feisiriz. - , F
I?««»»,'«-«. Podgorschcl, Kfm,. Nadmannsoorf. — M " ° .^'

pantschitsch. Priuate, Laibach. — Dclferri, Holzhändler, ""
ievar, Kellner, Trieft. — Koschel, Äfm., M a r b u r g ^ ^ ^

Lottoziehungen vom H « . September
W i e n : 75 41 58 62 4.
G r a z : 5 l 7 72 36 46. ^

»Min! ' jW
6U.Mg., 742,7« 4-1«.3 Ö. mäßig ganz bew> ^ ,̂

20. 2 , . 3t. ! 743.«o j 17., NO. schwach Halbheit^
10 „ Nb., 743« ^ 1 1 . , NO. schwach! sternenhell l
HU. Mg. 742.», ^ - 9 . , windstill > Nebel > /

21. 2 „ 3i. 74l.„» ^20., windstill ! heiter ! s
10 „ Ab.! 740.9t -f-13,4 windstill , heiter „ ^ .
Dcn 20. morgen« trllbe, windig. Gcgen Mittag Nuif^ ' i

Sonniger Nachmittag. Den 21. Morgcnnebcl. Wollc»^'',!
windstiller Tag. DaS Tagesmittel der Wärme am 2 0 . ^
mit dem Normale übereinstimmend; am 2 l . - j - 14-2.
über demselben. . "

W F<lr die rege Theilnahme wahrend der Kl<"Ht !
M und die zahlrc-.che Betheiligung am Leichenbeg '̂l! »
^ des Herrn Oberstlieutenants >

> Utti^tl l>. Slransky !
W sprechen die Hiutcrbliebencn den ticfgcs'lh^ V
M Danl aus. ^ ^

^ « ^ ^ s p ^ ^ V t ^ t UUien, 19, September. An dcr Vor- sowie an der Mittagbörse bewegte sich der Aerlehr iu engsteu Grenzen, da die Speculation sich zu neuen Engage,
/ < ? v l l v v ^ l l»<)!l< angeregt suhlte. Dabei blieben die Lurse ziemlich gut behauptet. Die beiden Rentengaltungen waren gesucht und wurden, da sich wenia Ware »einte, bcs

Geld Ware
M° i - ) ,. ( 69.95 70 05
Ftbruar-) " " " " ( 69.45 69.55

kose. I8it9 280.— 285 . -
« l8b4 33.25 93.75
" ^6() 1O1.__ 101 50
" i ° ^ zu 100 ft. . . . 107.— 108.-
^ IUd4 . . . 1Z5 1Z6

DomUnen-Pfaudbritfe . ' 120 50 121 .

2)onan-Regulierun8«.rose. . . 9/25 977.
Ung. «Lisenbahn-Nnl 9^75 ^ ' ^
Ung. Priimien-Nnl 8050 « 1 ' - .
Wiener Eommunal.Nnlehen . . 8b.— 85^5

A c t i e » von B a u t e n .
Veld Wa«

«ugl°-V°nl ^ 5 - 176. ^
Vllnlvtreiu « k ^ ^ - ' ^
Vüdencrtdttlll.stu!: . . . 230.-- 26o . -
»«dWmMl . 235.50 225 —

«slb Ware
Ereditauftall. ungar 127.- 126.—
Depositenbank 82. 82 50
Escompleanfiall —.— 980 —
ssrauco-Vanl 72.— 73 -
Handelsbank , . 10650 107.—
Läudcrl'antenvcreln . . ^ . . 111.— 112.—
siatioualbaul . . . ' . . . 967— 969.—
Oesterr. allg. Vant . . . . 80.50 8 1 . -
Oesterr. Banlgesellschaft . . . 200... 201.—
Unionbanl 13550 13650
Vereinsbllnl 50,50 51. -
«erlehrebllnl 132.50 133 50

Net ien von T r a x s p o r t U,<ter»«h,
mnngen.

«elb Ware
«lfllld-vahll 153.— 154.—
»llrl°i!udwig-Vahn 217.50 218,50
DonaulDampfschiff.-Gesellschaft 539.— 540.—
«lisabtth-Wefiblltm 215,75 216 25
«Usabeth.Vahn (Linz.Vndweiser

Str«le) 186. - 187 . -
Frrbinand«-»<oil»b<,hn . . 2075.-2080 —
6cauj-Illstpi..Bli!<l> , 210.- 211 -

^ Lemb..«,trn..I»ffh.V,hn . . . 140.50 142 -

Geld Ware
, l.'loyd°Gefellsch 480.— 482.—
Oeslrrr. Nordwestbahu . . . . 204. - 204 50

, «udolfS-Vahu 156 50 157 50
' Slaatsbahn 343.— 344.—
! Sudbahu 17350 174 50
! Thclß-Vahn 200.- - 200.50

Ungarische Nordostbahn . . .110.50 111.--
Ungarische Oftbahn . . . . 64 — 64.50

! Tramway.Gesellsch 219.— 220.—

! P fandb r i e f« .

Nllgem. üsterr. Vodencredit . . 100.— 100.50
dto. in 33 Jahren 87.— 87.50

Nationalbanl il. W 90.75 9 1 . -
l Un«. Vodencredit 81.50 «1.75
!

«Pr ior i tä ten.
Elisabeth-N. 1. <im 95,75 96 —
Ferd.-Nordb. V 105.25 105 50
Franz-Ioseph-V 103— 103 50
Gal. Karl-i!udwig.V., 1. Vm. . - . . . 103 —

l Oesterr. Noidweß-V 100.75 101.—
' Siib«n5ü's>er . . . . 87.— 87,50

Ot«a«b»hn 18b.— 185 50

Sildbahn î  3",. . . . . . lK,6 >

Slldbahn. lUons . . . . - Z?5 <
Ung. Ostbahn . . . . . . ^

Pr l va t lose . ,7»5o O
Credit-i' - 18.^
Nudolfe-z» .

! Wechsel. ^go ^

Fr°.l!urt - hbF z H
^ Hai,.bürg - ' n2,b" jj>
, i!o,:oon - ' 44.^
!Pl»ri« '

! »eldsorten. zs'/j"

l Nncatm . . . bst. A ^ S - A,'
«tap°leon«d'°r . - « " ^° ' ^ ^
Prmß. Kassenscheine I ^ °3 "i0? '
Gilber . . . 107 ^ " " ^ .

^ Krainische OwndcnllastuK Osle
! Prtvatuotitruug: Gelb "9.0".


